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Wimperfledermäuse {Myotis emarginatus) auf dem Weg nach
Norden?

Von Andreas Zahn, Planegg-Martinsried

Mit 1 Abbildung

Abstract

Myotis emarginatus northward bound?

The Situation of Myotis emarginatus populations in Cen
tral Europe has been determined by analysing pertinent
literature and conducting a poll ofexperts. The data gathe-
red in this way speaks for a population increase in west,
south-east and eastern Central Europe, but not in the cen
tral area (southera Germany), where populations are cur
rency stagnating. The population figures for north-we-
stern Central Europe, which underwent a substantial
decline in the second halfofthe last Century,might be also
an indication ofa recovery.

Zusammenfassung

Durch eine Auswertung der vorhandenen Literatur sowie
durch eine Umfrage unter Experten wurde die Bestands
situation der Wimperfledermaus in Mitteleuropa ermittelt.
Die Daten sprechen für einen Bestandsanstieg im west
lichen, südöstlichen und östlichen Mitteleuropa, nicht je
doch in der Mitte (Süddeutschland), wo die Bestände der
zeit stagnieren. Bei der Entwicklung im nordwestlichen
Mitteleuropa kann es sich auch um eine Bestandserholung
handeln. Die ehemals hohen Bestände haben hier in der

zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts stark abgenom
men.
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Die Wimperfledermaus ist von Nordafrika
über das südliche Europa und Kleinasien bis
nach Israel, die Kaukasusregion und Afgha
nistan verbreitet (Dietz et al. 2007). In
Deutschland sind reproduzierende Bestände
im Südosten und im Westen bekannt. Die Art

gilt in Mitteleuropa als mediterranes Faunene
lement, das nördlich der Alpen im Sommer auf
Quartiere in Gebäuden (insbesondere Dachbö
den) angewiesen ist (Friemel & Zahn 2004).
Daher wäre eine Ausweitung des Areals nach
Norden als Folge der Klimaerwärmung durch
aus zu erwarten. Vor diesem Hintergrund wur
de versucht, durch eine Auswertung der vor
handenen Literatur sowie durch eine Umfrage
unter Experten einen Überblick über die Be
standssituation der Wimperfledermaus in Mit
teleuropa zu geben. Die Ergebnisse werden in
tabellarischer Form dargestellt (Tab. 1).

Tabelle 1. Bestandssituation der Wimperfledermaus in Mitteleuropa*.

Land / Region Bestände Entwicklung

Belgien Wochenstuben bekannt, u. a. 2 Kolonien nahe der In Wallonien abnehmend, in Flandern
Grenze zu den Niederlanden, in Flandern beson stetige Zunahme in den Winterquartieren.
ders in den letzten Jahren neue Funde (insges.
10 Quartiere); im Winter ca. 500 Individuen.

Deutschland/ Einzeltiere im Rheinland; eine kleine
Nordrhein- Wochenstube (Erstnachweis 2005),
Westfalen ein Winterquartier.

Deutschland/ Mindestens 5 Wochenstuben (bis 800 Tiere; weitere Bis ca. 2005 Zunahme, aktuell scheinen die
Baden- Wochenstuben vermutet), ca. 27 Winterquartiere, Bestände in den Winterquartieren zu stagnieren
Württemberg hier aber meist nur wenige Individuen. bzw. sind rückläufig; eine Wochenstube hat

wg. Störung/Umbau abgenommen.

Deutschland/ Bayern: 14 Wochenstuben im Südosten Leichte Bestandszunahme, 1991 bis 2003,
Bayern (ca. 1700 99), im Winter nur Einzeltiere; danach konstant, in den letzten Jahren eher

in Nordbayern in den letzten Jahren abnehmend (Abb. 1).
Einzeltiere in Winterquartieren.
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Forts. Tabelle 1.

Land / Region Bestände

Deutschland/ Schwärmende Einzeltiere im Mayener Gruben-
Rheinland- feld und an Höhlen im Mosel- und Nahetal.

Pfalz Im Winter regelmäßige Funde bei Idar-Oberstein,
im Grenzgebiet zu Luxemburg und über
200 überwinternde Tiere in der Südpfalz.

Deutschland/ Nachweise aus dem Spätsommer und Herbst von
Saarland postlaktierenden 99 und 66 aus Mosel-und

Saargau und dem südöstlichen Saarland;
die Tiere gehören wahrscheinlich Luxemburger
bzw. den Lothringischen Populationen an (allein
in Lothringen > 20 Wochenstubenquartiere).

Frankreich Über750 Sommerquartiere;
ca. 200 Winterquartiere.

Luxemburg 8 Wochenstuben (zwischen 690 und 18 99,
Gesamtbestand ca. 1450 99); 2 weitere
Kolonien verwaist, etwa 6 Winterquartiere.

Niederlande Bis 1983 waren keine Wochenstuben bekannt.

Derzeit mindestens 2 Wochenstuben und

etliche Winterquartiere.

Österreich Ca. 40 Kolonien (vermutlich hohe Dunkelziffer).
Größte Kolonie im Burgenland mit ca. 1000
Tieren; Winterfunde regelmäßig im steirischen
Karst (bis ca. 50 Individuen), sonst vereinzelt
und selten.

Polen Vorkommen in der Region um Krakau, den
Karpaten, den östlichen Sudeten und den südöst
lichen Beskiden. In den Sudeten wenige Tiere im
Winter. Reproduktion nur in den Karpaten.
Nachweis neuer Sommerquartiere in den letzten
Jahren; u. a. Wochenstuben mit 200 Tieren.

Schweiz Sehr selten und auf wärmebegünstigte Lagen
beschränkt; ca. 2-4 Wochenstuben in der Süd
schweiz, eine im Kanton Jura. Im Jura beim
Schwärmen vor Höhlen, selten in Neuchatel und
Vaud. Sommerfunde und Quartiernachweise
einzelner Tiere im Tessin, in der Region Basel
und akustische Nachweise im Kanton Solothurn

deuten auf weitere Wochenstuben hin.

Slowakei Im südlichen und östlichen Teil des Landes

regelmäßig. Im Norden und Westen nur
sporadisch, hauptsächlich im Winter.

Tschechien 16 Winterquartiere mit je mindestens 20 Tieren;
einige Kolonien mit bis zu 800 99. In Böhmen
in den letzten 12 Jahren regelmäßig Sommerfunde,
2000 die erste Wochenstube; südwestliches Mäh

ren: Bestand stabil: 4 Kolonien (max. 300
Tiere), wenige Winterquartiere mit bis zu 15 Tieren.

Entwicklung

Zahl der Funde nimmt zu, 1976-2006 sehr
starker Bestandsanstieg in Winterquartieren
der Pfalz.

Vermutlich positiver Trend, Funde gelangen
in langjährig untersuchten Quartieren, in denen
die Art neu auftritt.

Bestandsanstieg in den letzten 20 Jahren;
sehr deutlich im zentralen und vermutlich auch

in geringerem Umfang im nördlichen Teil von
Frankreich. Winterquartiere werden wieder
besiedelt, in denen die Art in den 1950-1960er
Jahren ausgestorben ist. Bislang jedoch keine
eindeutige Arealausdehnung.

Kein allgemeiner Trend zu Bestandszuwachs
oder Arealausdehnung feststellbar.

Winterzählungen: 1940-1950 häufigste Art in
den Kalksteingrotten in Süd-Limburg (1950:
ca. 600 Tiere). Rückgang auf ca. 50-70 Tiere
in den 1980ern. Im Zeitraum 1994-2005 Zu

nahme von 166 auf über 500 Tiere: Ebenfalls

Zunahme der Tiere in den Kolonien.

Starker Bestandszuwachs in den Wochen

stuben; aber auch hohe Dynamik, vor allem
bei kleineren Wochenstuben.

Deutliche Bestandszunahme wird vermutet,

ist aber nicht sicher belegt.

Keine erkennbare Bestandszunahme.

Positive Bestandsentwicklung in 3 Höhlen
(Winterquartiere) belegt.

1970-2001 starke Zunahme. In den letzten

20 Jahren zunehmend häufiger in Winter
quartieren gefunden (in einem Quartier bis
zu 70 Tiere), auch Anstieg der Individuen pro
Winterquartier.
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* Angaben nach Auskünften von Laurent Arthur, Elias Bader, Tomas Bartonicka, Petr Benda, Robert Brinkmann,
Simon Capt, Christine Harbusch, Jean-Francois Julien, Peto Kanuch, Andreas Kiefer, Hubert Kraettu, Marzia
Matiei-Roeslim, Benjamin Meme-Lafond, Miriam Lutz, Pascal Moeschler, Jacques Pir, Zdenek Rehak, Antonin Rei
ter, Guido Reiter, Sebastien Roue und Manfred Weishaar sowie nach Benda & Hanak (2003), Cpepesc (2009), Künig
& Wissing (2007), Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen (2006), Mattei-Roesli
(2005), Pir (2004), Sachanowicz et al. (2006), Vergoossen et al. (2009), Wansink (2009) und den Berichten zum Abkom
men „Agreement on the Conservation of Populations of European Bats" der folgenden Länder: Belgien, Frankreich,
Niederlande. Luxemburg, Polen, Tschechien, Slowakei (s. Schrifttum).

Die Angaben lassen sich wie folgt zusam
men fassen:

- Bestand nach leichter Zunahme derzeit

gleichbleibend oder leicht rückläufig im Sü
den Deutschlands (BY, BW) und in der
Schweiz (vgl. Abb. 1 zur Situation in Ba
yern).

- Häufigere Funde und / oder Zunahme in
Sommer- und Winterquartieren im Osten
und Südosten Mitteleuropas (Österreich,
Tschechien, Slowakei, Polen).

- Häufigere Funde und / oder Zunahme in
Sommer- und Winterquartieren im Westen
und Nordwesten Mitteleuropas (Frankreich,
Niederlande, Belgien, westliche Bundeslän
der Deutschlands außer BW).

Die Daten sprechen somit für einen Be
standsanstieg im westlichen, südöstlichen und
östlichen Mitteleuropa, nicht jedoch in der

Mitte Deutschlands, wo die Bestände derzeit

stagnieren.

Nachdem in den Niederlanden eine starke

Abnahme der ehemals hohen Bestände und

eine erneute Zunahme in den letzten Jahren

dokumentiert sind, kann es sich bei der Ent

wicklung im nordwestlichen Mitteleuropa
auch um eine Bestandserholung handeln.

„Auf dem Weg nach Norden" ist die Wim
perfledermaus in Mitteleuropa also bislang
nicht weit vorangekommen. Immerhin spricht
die deutliche Erstarkung der Bestände im öst
lichen und westlichen Bereich des Areals da

für, dass sich in jüngerer Zeit die Bedingungen
für diese Art an der nördlichen Verbreitungs
grenze lokal (wieder?) verbessert haben.
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Abb. 1. Mittlere Größe der Wimperfledermauskolonien (ad. 9?) in Bayern 1991-2009. Mean colony size of
Myotis emarginatus (adult females) in Bavaria (1991-2009).
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